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Aktionstag Erneuerbare Energien am Mi., 30. Juni 2004, in Wien

Alle an Erneuerbaren Energien interessierte Personen, sowie Gegner von Atomstrom und neuer 380-kV-Leitungen, waren eingeladen zum Tag der Ökoenergie, am Mi., 30. Juni 2004, am Wiener Stephansplatz
und viele kamen und waren an diesem bisher sonnigsten Solar-Tag begeistert.  

Für Klimaschutz, Arbeitsplätze, Versorgungssicherheit und eine atomstromfreie Zukunft!
Erneuerbare Energien sind ein Motor für unsere Zukunft! Sie sind ein Ausweg aus Klimawandel, Ressourcenverknappung und Energieabhängigkeit.


Mit einem Mix von Strom aus Sonne, Biomasse, Wind und Wasser können wir unsere Volkswirtschaft beleben, die Versorgungssicherheit steigern und dazu beitragen, unsere Klimaschutzziele zu erreichen.


* Für 100 Prozent Ökostrom bis zum Jahr 2010.

* Für energieautarke Gemeinden.

* Für ein atomstromfreies Österreich.

* Gegen neue "Atomstrom-Autobahnen". 

* Kostendeckende Einspeisevergütung für Ökostrom (Windkraft, Photovoltaik, Biomasse, Biogas, Wasserkraft u.a.).

* Für umgehende Aufhebung des 15-MW-Photovoltaik-Solarstrom-Deckels

* Sonnenstrom für alle Schulen

* Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke

* Für Energie aus der Landwirtschaft

* Biomasse statt Erdgas

* Windkraftwerke statt Atomkraftwerke.

Nur wenn wir heimische, saubere Ökostromerzeugungsanlagen ausbauen, können wir den steigenden Atomstromanteil verhindern.
Bereits heute arbeiten in Österreich im Bereich Erneuerbare Energien 28.000 Menschen. Zukünftig kann es ein Vielfaches sein.
In der aktuellen energiepolitischen Diskussion wird derzeit jedoch das Ökostromgesetz, das Grundlage für die Förderung der Erneuerbaren Energien ist, heftig kritisiert und so diese Zukunftsbranche gefährdet.
Es ist daher dringend notwendig, auf einem Aktionstag für die Zukunftschancen der Erneuerbaren Energien zu demonstrieren.


Unterstützt wurde diese enorm wichtige Öko-Energie-Aktion von
Greenpeace, Global 2000, WWF, 

Klimabündnis, Bundesverband Photovoltaik,
Biomasseverband http://www.biomasseverband.at,
Ökosoziales Forum http://www.oesfo.at/local.html,
IG Windkraft http://www.igwindkraft.at,
Kleinwasserkraft  Österreich http://www.kleinwasserkraftwerke.at/
EUROSOLAR AUSTRIA www.eurosolar.at
und anderen Organisationen.

Nächstes Jahr soll es wieder einen öffentlichkeitswirksameren Ökoenergie-Aktionstag geben, voraussichtlich am letzten Juni-Tag, dies wäre Donnerstag, 30. Juni 2005.

Diesmal wurde diese wichtige Ökostrom-Veranstaltung von den Medien praktisch nicht angekündigt. 

Einladungen kamen per Post (zum Teil verspätet) und per eMails, hier allerdings mit Spam-Problemen.

Weltweite Internet-Vernetzung der EE-Aktivitäten

Eine weltweite Internet-Vernetzung der EE-Aktivitäten war ein besonders wichtiges Thema in Bonn beim Zweiten Weltforum Erneuerbare Energien: Politik und Strategien, (29.-31. Mai 2004) 

http://www.eurosolar.org/new/de/start.html 

ebenso am 1. Juni 2004 beim Wissenschaftsforum „Erneuerbare Energien" 

http://www.fv-sonnenenergie.de



MDB Hans-Josef Fell (Forschungs- und technologiepolitischer Sprecher)

http://www.hans-josef-fell.de/
http://www.gruene-fraktion.de/rsvgn/rs_dok/0,,11889,00.htm
http://home.t-online.de/home/hj.fell/hsg.htm 
hat über eine Internet-Vernetzung deutscher und internationaler EE-Aktivitäten 

bereits eine umfangreiche Zusammenstellung präsentiert (auch als  Broschüre), 

u.a. zu den Themen
"Solares Kühlen"
"Mittel-Temperatur Stirling"
"Elektroauto"
"Solarboote"
"Batterien"
"Pflanzenöl-Motor"

Verbund-Haider für Atomenergie und Atomstrom-Autobahnen

http://www.kurier.at/wirtschaft/628987.php#top 

Aus Sicht von Verbund-Generaldirektor Haider kann weder in Europa noch weltweit auf die Nutzung der Atomkraft zur Stromerzeugung verzichtet werden. "Wenn ich moderne westeuropäische Kernkraftwerke sehe, habe ich persönlich keine Angst vor diesen Kraftwerken", sagte Haider am 29.Mai 2004 im Ö1-"Mittagsjournal" des ORF-Radio

Erdgasspeicher Haidach: Energieautarke Gemeinden statt "gelber Spinnennetze " 

Die RAG will die Gasfelder in Haidach zum natürlichen Gaslager umfunktionieren. Damit soll ein "Puffer" für Verbrauchsschwankungen geschaffen werden.

http://www.salzburg.com/servlet/scom2/searchresult?xm=915437&res=0 

Auch Erdgas ist nicht nachhaltig. Es gibt nun Widerstand gegen neue Erdgasleitungen, neue Erdgasspeicher und neue Überland-Hochspannungsleitungen.

Aus SONNENZEITUNG 1/1995: "Das gelbe Spinnennetz. Gaskrieg in Österreich: Erdgas gegen Biomasse" 

Gemeinden sollen rasch auf Energieautarkie umstellen, auf Basis örtlicher erneuerbarer Energien, 

nun vorrangig im Umkreis des geplanten Erdgasspeichers.

Ein Vorbild: "Energiepark Bruck/Leitha" http://www.energiepark-bruck.at/
siehe dort "Energiezirkel 100 Prozent Erneuerbare Energie"

E-Mobil: Mehrere Hundert Kilometer Reichweite
"Mehrere Hundert Kilometer Reichweite sind auch bei einem E-Mobil möglich", darüber berichtet, nun hochaktuell auf Grund der hohen Spritpreise, das Solarstrom-Magazin "Photon" im Heft 6/2004 www.photon.de 

Ein Elektroauto CITYEL wurde mit Lithium-Akkus ausgerüstet.

"Photon" gilt als eine der besten Solar-Zeitschriften der Welt und bringt vorrangig aktuellste Informationen über Photovoltaik. 

In der jetzigen Ausgabe (164 Seiten) gibt es unter den vielen Beiträgen auch einen besonderen über das bautechnische und solararchitektonisch modernste Institutsgebäude Europas in A-4293 Gutau, Oberösterreich. 

Bauherr: Institut für Marketing und Trendanalysen, ITM-Leiter Christian Hehenberger http://www.imt.co.at , 

Planer: Arch. DI. Erwin Kaltenegger, A- 8162 Passail/Steiermark, http://www.dike.at/
Brandaktuell: Hoher Benzinpreis - umsteigen auf Elektroautos 

Elektro-Auto-Übergaben in Vorarlberg und Wien

In Wien, bei Peugeot auf derTriesterstraße http://www.peugeot-wien.at ,fand am 8. Juni 2004, eine Übergabe von acht, aus der Schweiz importierter  Elektro-Autos, Type Peugeot 106 Electric, statt - in einem bescheidenen Rahmen

Ausk.: Helga Morocutti Tel. +43(0)1/8651866 

In Vorarlberg konnte das Autohaus Tschann in Rankweil bereits das zweite Elektroauto ausliefern. Neben dem neuen Besitzer Markus Stadelmann und Arthur Tschann waren bei der Übergabe auch Bürgermeister DI Wolfgang Rümmele, Mag. Ralf Hämmerle, Katharina Wiesflecker ua. anwesend.

Das umweltfreundliche Transportfahrzeug Elektroauto Aixam Mega http://www.mega-vehicles.com/ wird zukünftig vor allem für Zustelldienste der Bäckerei genutzt.

Ausk.: Rudolf Kloser, Vorarlberger Kraftwerke AG VKW Tel. +43-(0)5574-601 73685. 

Stromtankstellen für alle Garagen

Nun gibt es in Wien zusätzlich enorme Probleme mit dem Nachladen von Elektromobilen, es fehlen öffentlich erreichbare Stromtankstellen.

Garagen sollen über E-Zapfsäulen verfügen und ihren Jahresstrombedarf zur Gänze aus erneuerbaren Energien (und damit atomstromfrei) decken. Dies wird seit vielen Jahren aufgezeigt, ebenso Photovoltaik-Gemeinschaftsanlagen (mit Vergütung in Form von Park-Gutscheinen).

Zuständig bei der Stadt Wien: Magistratsabteilung MA 22, Univ.-Doz. Dr.Phil. Gunter Zwilling, Tel. 01/4000 88340

Bei einem Elektroautotreffen in Hagenbrunn (bei Wien) 

am 26. Juni 2004 gab es keine Stromzapfsäulen für E-Fahrzeuge.

Photovoltaik in Fachmedien

„Der österreichische Installateur“ (offizielles Organ der Bundesinnung der Sanität-, Heizungs- und Lüftungstechniker

http://www.derinstallateur.at ) bringt mehr positive Informationen über Photovoltaik als das „elektrojournal“ (Fachmagazin für die Elektrobranche www.elektrojournal.at ).

Über Elektroautos und Stromtankstellen für E-Mobile ist im „elektrojournal“ praktisch nichts zu finden.

Energiesteuer statt Lohnsteuer und Sozialabgaben

Dieses Thema wird ausführlich im Solarbrief 1/04 des Solarenergie-Förderverein Deutschlands behandelt.

www.sfv.de 

Klimaschutz – Eine Herausforderung für die thermische Stromerzeugung

war Thema des Verbund-Forschungsforums am 3. Juni 2004 in Wien. Kleine, dezentrale Wärme-Kraft-Kopplungen, mit Wirkungsgraden über 90 Prozent, wurden nicht angeführt. Unerwähnt blieb auch die Photovoltaik.

Statt vieler dezentraler Wärme-Kraft-Kopplungen (mit Wirkungsgraden über 90 %) plant die Verbund ein 800 MW-Erdgas-Großkraftwerk (wirkungsgrad ca. 42 %) im Raum Graz.

Solar-Pionier Schweighofer (NET) siegt gegen Verbund

http://zeitung.wirtschaftsblatt.at/cgi-bin/page.pl?id=353347 

WirtschaftsBlatt 5.6.2004 (Michael J. Mayr m.mayr@wirtschaftsblatt.at)

Im Klagereigen zwischen Ökostromerzeugern und dem Verbund liegt das erste Urteil vor. Das Handelsgericht Wien verpflichtet darin die Verbund-Tochter APG (Austrian Power Grid) zur Abnahme des Stroms aus der geplanten Fotovoltaik-Anlage Wildkogel im Oberpinzgau zum vereinbarten Tarif von 65 Cent pro kWh, und das zwölf Jahre lang. Bei einer Gesamtmenge von 14,4 Millionen kWh ergibt das eine Summe von 9,36 Millionen Euro. "Das ist ein bahnbrechendes Urteil für die alternative Energie. Damit können wir die Stromanlage am Wildkogel bauen", sagt Kläger Franz Schweighofer, Geschäftsführer der NET-Brandstetter GesmbH & Co KG in Salzburg.

Notizen vom Wiener Solarstammtisch v. 17. Juni 2004

Das Tagesthema: "Sonnenstrom von Felsen, Wiesen und Feldern" beim monatlichen Wiener Solarstammtisch am 17. Juni 2004 lockte 60 Interessenten aus 7 Ländern (Brasilien, Deutschland, Griechenland, Slowakei, Türkei, Österreich, USA) ins Restaurant Smutny, Wien 1., Elisabethstraße 8. 

Einer der führenden Solarexperten Österreichs, der Salzburger Franz Schweighofer http://www.neue-energie-technik.net, war Referent, assistiert von Christos Nikoforos aus Elefsina (Griechenland) 

Salzburg AG dreht Pläne für Öko-Kraftwerk ab. Energieversorger zieht sich von Pionier-Projekt zurück.

siehe dazu auch WIRTSCHAFTSBLATT v. 18.6.2004, S.17 

http://zeitung.wirtschaftsblatt.at/cgi-bin/page.pl?id=Xdbb1903d526cb746
Deutschland: Der Gesetzgeber will PV-Freiflächenanlagen

http://www.erneuerbareenergien.de/aktuell/s_8-9.pdf 

Energie-Stammtische International

Nach Wiener Vorbild sind auch E-Energie-Stammtisch geplant in

Südafrika, Kontakt: afriwindea@wcaccess.co.za Hermann Oelsner (President, African Wind Energy Association) http://www.afriwea.org 

Slowakei (Pressburg), 

Griechenland, Kontakt: Christos Nikoforos xnik2@in.gr 
Energieautarker Bauernhof Löser, 

A-2004 Streitdorf/NÖ;  w.loeser@direkt.at  Tel. +43(0)2269/2317

Veranstaltungstermine: 

12. Juni 2004, 9 Uhr: Busexkursion aus Warth, Seebenstein, mit 35 Personen,

Organisator: Herr Riegler, Tel. 0676/75 608 73
13. Juni 2004, ab 10 Uhr: Präsentation von Photovoltaik, Brennstoffzelle, Pflanzenöl-Pressen und -Fahrzeugen 

bei der Hausmesse; Ort: Harmannsdorf, Fa. Karl Romann, Tel. 02264/ 65 18

19. Juni 2004:3. deutsches Pflanzenölfahrertreffen; Ort: Aachen. 

Unter den Referenten: Wolfgang Löser (anstelle von Dir. Josef Meisl )

http://www.bundesverband-pflanzenoele.de/veranstaltungen.html 

22. Juni 2004, 15:00 Uhr: Busexkursion der Senioren aus Wildendürnbach,, mit 50 Personen, 

Organisation: Obmann: Herr Wagner, 02523/ 66 85
23.Juni 2004, 15:00 Vortrag an der Börse, Zentralverband Österreichischer Kaufleute,Wien 1., Taborstraße 10, 

Tel: 01/214 61 73, Organisation: Präsident Friedrich Minnich, Tel. 02278/ 22 67,  0676/ 83 462 400.

24.Juni 2004 12:00 Uhr, Busexkursion aus Südkärnten mit 55 Personen,

Organisation: Franz Buchsbaum, 0664  490 20 17,
25. Juni 2004, 12 Uhr: ÖKO-Dorffest der Gemeinde Hagenbrunn (bei Wien), mit Ausstellung und Fachvorträgen

über Energieautarke Gemeinde und Erneuerbare Energien.
Organisation: Brigitte Bittner, Tel: 022467 4962

26. Juni.2004, 16 Uhr: Busexkursion, mit 55 Personen, 

Veranstalter: Heimat & Umwelt, Inge Rauscher, 02242/ 70 516
17. September 2004: Bau& Energie-Messe Wieselburg/NÖ,  Vorträge 13-16 Uhr und Ausstellung; Photovoltaik, 

Brennstoffzelle, Pflanzenöl und Energieautarken Bauernhof.  

Organisation: Die Umweltberatung Mostviertel, Mag. Franziska Simmer  franziska.simmer@umweltberatung.at
Beratungsstelle Amstetten, Graben 40a, A-3300 Amstetten, Tel.: 07472/ 61 486

15. Oktober 2004: Vortrag in Pinsdorf bei Gmunden OÖ, Raiba; 

Organisation: Geschäftsführer Horst Schusterbauer, Tel. 07612/ 63 99 117


EU-Wahl 2004 Ergebnisse

http://orf.at/euwahl04 

Kronberger nicht mehr im EU-Parlament

EU-Wahl: Nur 41,81 Prozent Beteiligung in Österreich

Die 41,81 Prozent bedeuten die geringste Wahlbeteiligung bei bundesweiten Wahlen in Österreich überhaupt.

Warum stimmten die meisten Anti-Atom-, Erneuerbare Energien- und Solar-Leute nicht für den EE-Aktivisten Hans Kronberger?

Darüber gibt es bereits heftige Diskussionen - und Auswirkungen auf EUROSOLAR.

915.000 unterschrieben gegen das AKW Temelin. 

Aus http://www.orf.at/index.html?url=http%3A//www.orf.at/ticker/149300.html
Andreas Mölzer zieht ins EU-Parlament ein, sein Vorzugsstimmenwahlkampf war offenbar erfolgreich. 
Obwohl erst unvollständige Daten aus vier Bundesländern vorlagen, hatte Mölzer bereits die Sieben-Prozent-Hürde übersprungen. 
10.910 Vorzugsstimmen hätte Mölzer gebraucht, um den FPÖ-Spitzenkandidaten Hans Kronberger im FPÖ-internen Kampf um das einzige EU-Mandat der Freiheitlichen auszustechen. 
Lt. APA entfallen derzeit bereits 11.857 Vorzugsstimmen auf Mölzer. 
In Wien haben 4.906 Personen Mölzer direkt gewählt, in Oberösterreich sind es 1.662. 
In Kärnten kann Mölzer nach Auszählung von acht Bezirken mit 4.700 Vorzugsstimmen rechnen, im Land Salzburg (ohne Stadt Salzburg) mit 589 Vorzugsstimmen. 
Sein Konkurrent Kronberger schneidet dagegen vergleichsweise schwach ab: 
In Wien kommt der EU-Abgeordnete auf 1.918 Vorzugsstimmen, in Oberösterreich auf 1.000. 
"Vorzugsstimmenkaiser" ist in Wien der grüne EU-Spitzenkandidat Johannes Voggenhuber, ihn haben 12.090 Wiener direkt gewählt. 
Auf Platz 2 kommt SPÖ-Spitzenkandidat Hannes Swoboda mit 9.232, auf Platz 3 ÖVP-Ursula Stenzel mit 6.015 Vorzugsstimmen. 
Mölzer kommt in Wien auf Rang vier vor Eva Lichtenberger von den Grünen (3.326), Hans-Peter Martin (2.640), Othmar Karas (VP/2.305) und Kronberger. 
In Wien wurden am 13. Juni 2004 bei der Europawahl 54.215 Vorzugsstimmen abgegeben. Nicht enthalten sind dabei die Auslandswahlkarten.
Schweiz: Erneuerbare Energien in sakralen Bauten

Beiträge darüber in der Zeitschrift „ERNEUERBARE ENERGIEN Natürlich in die Zukunft“ (Schweizerische Vereinigung für Sonnenenergie SSES) 3/2004 www.sses.ch  

Die Benediktinergemeinschaft des Klosters Disentis im Bündner Oberland hat nun den großen Gebäudekomplex auf erneuerbare Energien umgestellt.

Besonders interessant wegen Solarenergie für das benediktinische Kloster Banz/Bad Staffelstein, wo alljährlich Solarenergie-Symposien abgehalten werden. Trotzdem gibt es aus nicht nachvollziehbarer logischer Gründe noch keinen himmlischen Strom vom Klosterdach. 

Ungarn: Erneuerbare Energien noch wenig genutzt

Bei einer Exkursion am 11. Juni 2004 mit 3 Bussen aus Wien über die Ostautobahn nach Ungarn sahen die Teilnehmer eindrucksvoll auf österreichischer Seite die vielen Windkraft-Werke, die vorbildlich, umweltfreundlich und atomkraftfrei sauberen Strom erzeugen. 

Jenseits der Grenze in Ungarn herrscht jedoch noch "Windkraftstille". 

Wie sich zeigte, auch in Diskussionen, ist in Ungarn der Wissenstand über erneuere Energien noch sehr gering. 

Das als Fremdenverkehrsattraktion beworbene, aufwendig neurenovierte und nun mit klimaschädigendem Erdgas beheizte Benediktinerkloster PANNONHALMA www.osb.hu hat noch keine Solaranlagen.

Ebenso wurden die Dächer und Fassaden der neuerrichten klösterlichen Vorzeige-Weinanlage von Pannonhalama (in der Mitte der Strecke von Wien nach Budapest gelegen) noch nicht mit Photovoltaik-Solar ausgestattet.

Bei „SOLAR 2004 Energie der Zukunft“, einem österreichisch-ungarischen Symposium für Solartechnik, mit Fachausstellung, in Szombathely/Steinamanger/Westungarn, Puskas Techn. Fach-Mittelschule, soll am 15./16. Okober 2004, der Informationsrückstand der Ungarn gemildert werden. http://members.aon/solarschule.pinkafeld
In Budakalász (3 km nördlich von Budapest) gibt es ein attraktives und leistungsfähiges, jedoch noch wenig bekanntes  Demo-System für Erneuerbare Energien mit: 

* Vacuumröhren-Sonnenkollektoren ((27m2, für Warmwasser und Schwimmbad) 

* Photovoltaik, (5,4 kWp,  monokristalin Solarzellen, Netz-Verbund) 

* 10-kW-Windgenerator (WINDTOWER, Netz-Verbund)

* Wärmepumpe und 2x100 Meter Bohrung (18/16kW) für Heizen und Kühlen 

Auskunft: Dipl.El.Ing Karoly BANFALVI, netpoint@matavnet.hu , Tel. +36-26-341-035

Intersolar2004

Vom 24. bis 26. Juni 2004 fand in Freiburg/Breisgau die bisher größte Solarmesse Europas statt.

http://www.intersolar.de 

Heuer zeigten 290 Aussteller aus 20 Nationen die neuesten Trends und Produkte der weltweiten Solartechnik.

Wer sich über Solarthermie und Photovoltaik gründlich informieren will,l soll diese alljährlich stattfindende Messe besuchen.

Über Photovoltaik gibt es auch noch unter Leuten der Solarszene grundsätzliche Meinungsverschiedenheiten, nicht nur  über die Geschwindigkeit der Markteinführung. 

Bei einer Exkursion zum Rappenecker Hof www.rappenecker-huette.de kam es am 25. Juni 2004 zu einer Diskussion über Freiland-Solarstrom-Kraftwerke.

Leute vom Fraunhofer-Institut www.ise.fraunhofer.de vertraten die Ansicht, dass aus Landschaftsschutz-Gründen erst Dächer und Fassaden genützt werden sollten, ähnlich argumentierten sie gegen Sonnenstrom von historischen Kirchen- und Klosterdächern.

Besonders im Blickpunkt steht seit 20 Jahren das Kloster Banz (Bad Staffelstein), nun auch das Freiburger Münster, u.a. Himmlischer Sonnenstrom wird jedoch ebenso aus dieser Seite abgelehnt, aus vorgeschobenem Denkmalschutz.

Auch große Windräder seien in der Landschaft nicht schön.

Auch Kleinwindkraftwerke auf der Intersolar

Auf der Intersolar 2004 wurden auch Windräder gezeigt, die auf Gebäude platziert werden können, besonders publikumswirksam der „Windwandler“ www.windwandler.de 

Kleinwindrad-Test

www.wind-mobil.de 

Black-Out-gefährliche Bank-Aktion für Klimaanlagen

Die Bank Austria Creditanstalt wird in den Sommermonaten ihre Businesskunden auf die Installation einer Klimaanlage ansprechen und in diesem Zusammenhang den Kunden ein spezielles Kreditangebot/ Leasingangebot mit günstigem Zinssatz und stark ermäßigter Bearbeitungsgebühr machen. 
Die Aktion wird österreichweit mittels einer zentralen Briefaussendung an alle Businesskunden der BA-CA erfolgen. 

Es ist eine Tatsache, daß der vermehrte Einsatz von Klimaanlagen zu folgenschweren Stromzusammenbrüchen führen kann, wie auch im letzten Sommer die Black-Outs in Amerika und Europa zeigten.
Abhilfen wurden und werden bei verschiedenen Veranstaltungen aufgezeigt, so u.a. auch bei den "Energiegesprächen" am 15.6.2004 im Technischen Museum Wien:

„Kühlung und Klimatisierung - Strategien gegen den Sommerpeak“

http://www.eva.ac.at/energiegespraeche/#h1 

http://members.chello.at/niessler.energie/soli0406.doc 

Überhaupt läßt sich die Kühllast von Gebäuden durch eine gute Wärmedämmung und vorgesetzter Solaranlagen (Solarthermie und Photovoltaik) wesentlich verringern. 

Photovoltaik ist ein Muß beim solaren Kühlen. Es sollte daher bindend vorgeschrieben werden, den Strom für Kühlschränke und Klimaanlagen vor Ort mit Solarstrom zu decken („Dächer und Fassaden als Kraftwerke“).

Die Bank Austria soll auch eine Aktion für Photovoltaik-Solarstrom starten und alle Bankgebäude mit Sonnenstromanlagen und Stromzapfstellen für Elektroautos ausstatten.

Zuständig bei Bank Austria Creditanstalt:

Mag. Roman Horvath, Group Marketing & Communications, Marketing und Werbung, A-1020 Wien, Lassallestr. 1,  Tel.: 05 05 05 /57863, Fax: 05 05 05 /49955 roman.horvath@ba-ca.com  http://www.ba-ca.com 

UMWELTSCHUTZ: Kühlen mit der Sonne

Eine ausführliche Übersicht von Chefredakteur Leopold Lukschanderl im Manager-Magazin UMWELTSCHUTZ, Ausgabe Juni 2004.

Abstimmung: „Sollte Atomenergie in der EU wieder mehr Gewicht erhalten?“ 
http://www.umweltschutz.co.at 
Störfall 65 im AKW Temelin: Austritt von Radioaktivität
Über 3000 Liter radioaktiv verseuchtes Wasser hat am 6. Juni 2004 früh zwei Arbeitsräume im Temelin kontaminiert. Ursache dafür ein Leck im Primärkreislauf des derzeit stehenden AKWs Temelin. 
Mit über 24 Stunden Verspätung wurde dieser schwere Störfall von SUJB an die offiziellen Stellen in Wien gemeldet.

________________________________________________________________________________

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at 
Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, A1-Tel. 0664/34-00-270, 

0664/2000 262 

http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc
